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Wien, 22. August 2019 
 
Sehr geehrte Damen und Herren! 
 
 
Wir dürfen Sie heute über den aktuellen Stand der Vorbereitungen für die Viennale 2019 informieren. 
Das Festival findet in diesem Jahr von 24. Oktober bis 6. November statt. 
 
In den vorliegenden Unterlagen präsentieren wir Ihnen eine erste Vorschau sowie bereits feststehende Programm-
punkte der 57. Ausgabe der Viennale. Darüber hinaus stellen wir Ihnen die Plakatsujets des Festivals und der 
Retrospektive vor. 
 
Laufend aktualisierte Informationen finden Sie auf unserer Website www.viennale.at,  
Pressematerialien und Fotos zum Download unter www.viennale.at/de/presse/download. 
 
Sichtungsmöglichkeiten 
Ab sofort kann eine Auswahl an Filmen des diesjährigen Festivals für Pressezwecke gesichtet werden.  
Auf Anfrage stellen wir Sichtungslinks zur Verfügung. Für Mitglieder unseres langjährigen Partners Festival Scope 
stehen viele Filme auch auf dessen Portal für eine Sichtung zur Verfügung: 
www.pro.festivalscope.com 
 
Die Programm-Pressekonferenz findet am 15. Oktober um 18 Uhr im Stadtkino statt.  
Der Ticket-Vorverkauf startet am 19. Oktober um 10 Uhr. 
 
Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
Mit besten Grüßen 
Das Viennale-Presseteam 
 
press@viennale.at 
Fredi Themel 01/526 59 47-30 
Birgit Ecker 01/526 59 47-33 
Zorah Zellinger  01/526 59 47-20 
 
Akkreditierungen, ab 23. August: 
Zorah Zellinger  01/526 59 47-20 
akkreditierung@viennale.at 
(Annahme der Akkreditierungsanträge bis 4. Oktober 2019) 
www.viennale.at/de/presse/akkreditierung 
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ALA EDDINE SLIM 

Kino an den Rändern 

  

SÍLVIA DAS FADAS 

Auf der Suche nach Geistern und Bildern 

 

KINEMATOGRAFIEN 

BRASILIEN ENTFLAMMT! 

Eine Roadmap des brasilianischen Kinos 
 

DER WEIBLICHE BLICK 

Die Wiederentdeckung der Filme von Louise Kolm-Fleck 

  

RETROSPEKTIVE 

O PARTIGIANO! 

Pan-European Partisan Film



VIENNALE 2019 
 

Eine Viennale, die sich ändert und verjüngt: Das ist eine der Assoziationen, die das diesjährige Festival-Sujet nahe-
legt. Die Schlange, die sich erneuern kann, indem sie ihre alte Haut abwirft, wird seit der griechischen Antike mit 
heilenden Kräften assoziiert und ist daher im Äskulapstab als Symbol der Arzneikunde erhalten geblieben. Wir 
sehen in ihr die ehrwürdige Sehnsucht nach Wissen und Gelehrsamkeit symbolisiert, derentwegen sie oftmals in 
die Rolle eines unbequemen Antagonisten gedrängt worden ist, und wir befreien sie von dem Image der Heimtücke 

und Boshaftigkeit, das sich an sie geheftet hat. 
In diesem Sinne beschwört die Schlange der Viennale ein 

Kino der Offenheit, das sich nach Entdeckungen sehnt: Ein 
Kino, das von den Manipulationen der Medien heilt. Dieses 
Kino ist mitreißend und faszinierend und hat die Fähigkeit, 
Sinne und Augen zu öffnen; vergleichbar der Schlange, die 
ihre Augen niemals schließt. 

 
Die Schlange lässt auch in ihrer Form und ihrer Art der Bewe-
gung an das Kino denken, mühelos assoziiert man sie mit dem 
abrollenden Filmstreifen. Mit ihrer Geschmeidigkeit, Wandel-
barkeit und Unberechenbarkeit ist sie ein Subjekt in ständiger 
Verwandlung, und in der Lage, sich der Umgebung anzupas-
sen, sich auf die Umwelt einzustellen. In seiner grafischen 
Gestaltung und an der Oberfläche spielt das Sujet zudem mit 
unterschiedlichen Bewegungen, die sich in verschiedene 
Richtungen ausdehnen. Ein weiteres Leitmotiv: gegen die 
Ränder-Drängen, Räume-Erweitern, sich gegen jede Katalogi-
sierung-Wehren. Diesen Spannungsimpuls auf jenes richtend, 
das außen, fern vom Zentrum und jenseits der Grenzen steht, 
haben wir ein Programm zusammengestellt, das unkonventio-
nelle Intentionen erforscht, und das, um möglichst vielen 
 Dingen auf den Grund gehen zu können, auf ausgewogene 
Weise sowohl etablierte als auch vielversprechende neue 
Autoren und Autorinnen und Filme aus verschiedenen öko-
nomischen Kontexten einschließt. 

 
Ein Still aus dem Film NUSJA DHE SHTETRRETHIMI (THE 
BRIDE AND THE CURFEW) von Kristaq Mitro und Ibrahim 
Muçaj – 1978 in einem Teil des kommunistischen Jugoslawien 
gedreht, der heute zu Albanien gehört – dient als Plakatmotiv 
der diesjährigen, in Kollaboration von Viennale und Filmmu-
seum entstandenen Retrospektive. Die Auswahl von etwa fünf-
zig Titeln aus ganz Europa ist einem Genre gewidmet, das 
nach dem Zweiten Weltkrieg als Resultat geopolitischer Span-
nungen jahrelang die nationale Kinoproduktion bestimmter 
Länder repräsentierte.  

Diese Retrospektive hat also einen grundlegenden Teil 
unserer Geschichte zum Inhalt, und sie erzählt davon vermit-
tels von Ideologien, aber auch mit Hilfe politischer Ideen: 
Ideen, die im Gegensatz zu jenen stehen, die das herrschende 
System erlaubt, Ideen, die den Geist des Antifaschismus fei-
ern. O Partigiano! Pan-European Partisan Film präsentiert 
Filme – 35mm-Kopien aus den wichtigsten europäischen Film-
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archiven –, die sich im Ton und in der Absicht unterscheiden, die aber heute mehr denn je der Notwendigkeit von 
Widerstand und Widerspruch neue Dringlichkeit verleihen können. 

 
Wer sich den Details des Programms widmet, wird feststellen, dass sich die Filme gegenseitig wachrufen: Als Stim-
men aus unterschiedlichen Teilen der Welt, die über die Auswahl ihrer Themen und in ihrer Suche nach dem Stil 
miteinander verbunden sind. Als Dialoge zwischen verschiedenen Gegenden und zwischen Vergangenheit und 
Gegenwart. Als Filme, die Reisen sind auf der Suche nach den Wurzeln, nach der Geschichte, nach der Identität von 
Gesellschaften und Individuen. Filme, die sich in tierischer oder pflanzlicher Natur spiegeln, um etwas wiederzufin-
den, was verloren gegangen ist. Filme, die von der Notwendigkeit erzählen, einander anzuerkennen, einander zu 
verstehen und jeweilige Verschiedenheiten zu würdigen. Es ist ein Programm, das in der Vielfalt der abgebildeten 
Stile explizit auch ein Bewusstsein offenbaren will: für das Kino als Übung und Mittel der Politik. Ein Kino, das in 
seinem Wesen Erinnerung und Widerstand sein will, heute mehr denn je. 

 
PROGRAMM UND AUFBAU 
Die diesjährige Filmauswahl führt die langjährige Tradi-
tion des Festivals fort und vereint große Namen mit Neu-
entdeckungen. Der Aufbau bleibt dem bewährten Vien-
nale-Konzept treu, mit der Absicht, das Programm so zu 
präsentieren, wie es in seiner Ganzheit entworfen wurde: 
als ein Organismus, in dem ein jedes Element im Dialog 
mit den anderen steht und dessen Bedeutung immer 
auch im Detail und in den Einzelteilen steckt. Zu diesem 
Zweck haben wir über die Sektionen reflektiert und ver-
sucht, deren Terminologie wesentlicher zu gestalten. 
 
Im HAUPTPROGRAMM koexistieren verschiedene 
Stimmen des zeitgenössischen Kinos mit seinen ver-
schiedenen Ausdrucksmöglichkeiten, ohne dass bei deren 
Präsentation auf die Trennung in die überstrapazierten 
Kategorien von Spielfilm /Dokumentarfilm zurück  ge -
griffen wird: Wie bereits im vergangenen Jahr sprechen 
wir auch in diesem über FILM. 

Über die Filme jener Regisseure und Regisseurinnen, 
die wir in Wien begrüßen werden, wie Marco Bellocchio, 
die Gebrüder  Dardenne, Lav Diaz und Elia Suleiman. 
Über die Gewinner der europäischen Festivals, wie 
SYNONYMES von Nadav Lapid und VITALINA 
VARELA von Pedro Costa. Über Filme, die im Herbst in 
Toronto und San Sebastian erstaufgeführt werden, wie 
ASÍ HABLÓ EL CAMBISTA von Federico Veiroj und 
VENDRÁ LA MUERTE Y TENDRÁ TUS OJOS von José 
Luis Torres Leiva. Darüber hinaus über grenzüberschrei-
tende Filme, die sich andere und verschiedenartige Kino-
welten eröffnen, wie SERPENTÁRIO von Carlos Concei-
ção, eine filmische Ich-Erzählung aus Angola; LA MISÉ-
RICORDE DE LA JUNGLE des ruandischen Regisseurs 
Joël Karekezi; HONEYLAND von Tamara Kotevska und 
Ljubomir Stefanov, der in Mazedonien spielt; und AND 
THEN WE DANCED des Georgiers Levan Akin. 

Wir kündigen außerdem die ersten österreichischen 
Filme an, die auf der Viennale gezeigt werden: LITTLE 

SERPENTÁRIO

SYNONYMES

HONEYLAND



JOE von Jessica Hausner, DIE DOHNAL von Sabine 
Derflinger, DIESER FILM IST EIN GESCHENK von Anja 
 Salomonowitz, SPACE DOGS von Elsa Kremser und 
Levin Peter. 

Im Herbst in Wien bei der Viennale zu weilen, ist die 
Gelegenheit, große Filme und große Stimmen zu feiern: 
Es werden weder VARDA PAR AGNÈS, der letzte Film 
der kürzlich verstorbenen Meisterregisseurin Agnès 
Varda  fehlen, noch AMAZING GRACE, der die Aufnah-
mesessions zum gleichnamigen, wegweisenden Album 
der  Königin des Soul, Aretha Franklin, wieder zugänglich 
macht, die unter anderem von Sydney Pollack gedreht 
wurden. 

 
Die Kurzfilme sind in PROGRAMMEN zusammenge-
fasst, innerhalb derer die verschiedenen Titel miteinan-
der in Kontakt treten. 

Die RETROSPEKTIVE ist eine tiefgehende Erfor-
schung eines Zeitraums, einer Produktionsweise, einer 
filmgeschichtlichen Wirklichkeit. Dieses Jahr besteht sie 
aus fünfzig Filmen, die nach den zwei Festivalwochen bis 
in den Dezember hinein in Wien zu sehen sein werden, 
um dann an andere Orte weiterzureisen.  

Die MONOGRAFIEN feiern Regisseure und Regis-
seurinnen mit einer ausführlichen Erkundung ihres 
 kreativen Schaffens; diese Sektion beabsichtigt, zu einem 
tiefgehenden Verständnis der Poetik der jeweiligen 
 Filmemacher und Filmemacherinnen beizutragen.  

Die KINEMATOGRAFIEN sind nach Themen, Tropen 
oder spezifischen Produktionsweisen geordnete Pro-
gramme. Wobei die Perspektive auf das Werk eines Regis-
seurs oder einer Regisseurin, auf eine filmische Wirklich-
keit, auf einen Stil oder in eine Richtung gelenkt werden 
soll, um herauszufinden, was diese über die verschiede-
nen Möglichkeiten des Kinos aussagen.  

Die HISTORIOGRAFIEN schließlich bezeichnen die 
Möglichkeit, die Geschichte und die Geschichten des 
Kinos mittels des Kinos selbst zu schreiben, und betonen 
die fundamentale Bedeutung der Bewahrung und För-
derung des Film-Gedächtnisses. Hierunter fallen Filme, 
die kürzlich von den Filmarchiven der Welt zutage geför-
dert worden sind, deren Form durch die Restaurierung 
wiederbelebt wurde und deren Vorführung den Inhalt 
wiederaufleben lässt.

LITTLE JOE

BORN IN FLAMES

VARDA PAR AGNÈS

UNA LUNA DE HIERRO



Auswahl aus dem Hauptprogramm

A DOG CALLED MONEY 

AMAZING GRACE     

AND THEN WE DANCED 

ANG HUPA 

ASÍ HABLÓ EL CAMBISTA 

CHUN NUAN HUA KAI 

DIE DOHNAL 

DIESER FILM IST EIN GESCHENK 

HONEYLAND 

ICH WAR ZUHAUSE, ABER … 

IL TRADITORE 

IT MUST BE HEAVEN 

LA MISÉRICORDE DE LA JUNGLE 

LE JEUNE AHMED 

LITTLE JOE 

LONGA NOITE 

MIDNIGHT FAMILY 

OLANDA 

RÉPERTOIRE DES VILLES DISPARUES 

SERPENTÁRIO 

SPACE DOGS 

SYNONYMES 

VARDA PAR AGNÈS 

VENDRÁ LA MUERTE Y TENDRÁ TUS OJOS 

VITALINA VARELA

Seamus Murphy, IRL/GB 2019 

Alan Elliott, Sydney Pollack, USA 2019 

Levan Akin, S/Georgien/F 2019 

Lav Diaz, Philippinen 2019 

Federico Veiroj, Uruguay/Argentinien 2019 

Ivan Marković, Wu Linfeng, D/China/SRB 2019 

Sabine Derflinger, A 2019 

Anja Salomonowitz, A 2019 

Ljubomir Stefanov, Tamara Kotevska, MK 2019 

Angela Schanelec, D/SRB 2019 

Marco Bellocchio, I/F/D/Brasilien 2019 

Elia Suleiman, F/Katar/D/Kanada/Türkei 2019 

Joël Karekezi, B/F 2019 

Jean-Pierre Dardenne, Luc Dardenne, B/F 2019 

Jessica Hausner, A/GB/D 2019 

Eloy Enciso, E 2019 

Luke Lorentzen, Mexiko/USA 2019 

Bernd Schoch, D 2019 

Denis Côté, Kanada 2018 

Carlos Conceição, Angola/P 2019 

Elsa Kremser, Levin Peter, A/D 2019 

Nadav Lapid, F/Israel/D 2019 

Agnès Varda, F 2018 

José Luis Torres Leiva, Chile 2019 

Pedro Costa, P 2019



MONOGRAFIEN 
 
 
ANGELA SCHANELEC 
 
Indirect Cinema  
 
Mit ihrer Auszeichnung bei der diesjährigen Berlinale mit dem Silbernen Bären für die Beste Regie für ihren neues-
ten Film ICH WAR ZUHAUSE, ABER …  ist die deutsche Filmemacherin Angela Schanelec auf dem internationalen 
 Parkett der großen Filmkünstler und Filmkünstlerinnen angekommen. Dabei nimmt ihr Kino bereits von Beginn an 
eine herausragende Position im Weltkino ein. Ihre strenge und dabei doch gefühlvolle Art, auf oft entfremdete weib-
liche Protagonistinnen zu blicken, erzählt mit Nachdruck von der Sehnsucht, voll und ganz im Hier und Jetzt zu 
leben. In ihren bis dato neun Spielfilmen beobachtet Schanelec in episodischen Bewegungen tägliche Abläufe und 
den Druck der verrinnenden Zeit; oft lernt man dabei eine Gruppe von Menschen etwas näher kennen. Im an Tsche-
chows „Die Möwe“ angelehnten NACHMITTAG etwa eine Familie rund um ein Seehaus, oder in ORLY einige Men-
schen am titelgebenden Flughafen in Paris. Schanelecs Figuren kämpfen mit persönlichen Unsicherheiten und 
Zweifeln. Die Aufmerksamkeit, die sie in ihrem Kino den Zuständen des Dazwischen schenkt, eröffnen die Möglich-
keit, im Gewöhnlichen das Besondere zu entdecken; das, was außerhalb des Bildes passiert, ist genauso ernst zu 
nehmen wie das, was zu sehen ist. Schanelec verhandelt in ihrem Werk existenzielle Themen: etwa, was es bedeutet, 
eine Familie zu gründen oder sich zu verlieben. Schon in ihrem Abschlussfilm an der Deutschen Film- und Fernseh-
akademie Berlin, ICH BIN DEN SOMMER ÜBER IN BERLIN GEBLIEBEN, etabliert sie ihre eigene Filmsprache. 
Darin betrachtet sie die Beziehungsprobleme zweier junger Paare und macht eben genau jene Regungen manifest, 
die sonst gerne im Verborgenen arbeiten. Schanelecs Filme bieten keine Lösungen, sie stellen Fragen.   
 
In Anwesenheit von Angela Schanelec. 

ICH WAR ZUHAUSE, ABER … MARSEILLE

NACHMITTAG DER TRAUMHAFTE WEG



PIERRE CRETON  
 
Die Erde bestellen, filmen 
 
Wenn Ihnen der Name dieses Filmemachers nichts sagt, 
werden Sie eine schöne Überraschung erleben, sobald Sie 
seine filmische Welt betreten. Das hat einen präzisen 
Grund: Pierre Creton ist ein Künstler, dessen Werk wahr-
haft unabhängig entsteht, einer, der seine Filme von 
Beginn an selbst produziert hat – obschon er bald die Auf-
merksamkeit der Kritik und von Kollegen und Kollegin-
nen auf sich gezogen hat (belegen mögen dies die Gast-
auftritte von Mathieu Amalric und Nicolas Klotz in sei-
nem letzten Film). Filmemacher, Poet, doch hauptsächlich 
Ackerbauer und Viehzüchter, porträtiert Pierre Creton die 
Wirklichkeit, die ihn unmittelbar umgibt und deren inne-
wohnende Schönheit er zu vermitteln vermag. Wir haben 
es bei ihm mit einem unverfälschten Filmkünstler zu tun, 
einem, der absolut frei ist von den Lastern und den 
Manierismen des Systems, und der in seinem Schaffen 
daher besonders mutig und konkret sein kann. Die Wur-
zeln seines Kinos lassen an die Sensibilität anderer fran-
zösischer Meister wie Éric Rohmer oder Alain Guiraudie 
denken, an das Werk von Regisseuren, die ihre Figuren 
und deren Umwelt so sehr lieb(t)en, dass beides sich nicht 
mehr voneinander trennen lässt. Und die so empfänglich 
sind und waren, die feinen Bewegungen der Seele und die 
Zartheit menschlicher Beziehungen wahrzunehmen. Bei 
Creton sind Kunst und Leben untrennbar ineinander ver-
schränkt, und „leben“ bedeutet, sich gegenüber neuen 
Situationen und Begegnungen zu öffnen – nicht zuletzt, 
um Erfahrungen zu machen, die möglicherweise in einen 
kommenden Film einfließen können. Weil als Filmema-
cher zu arbeiten eben auch heißt, um sich herum eine 
lebenswerte Welt zu schaffen, in der man gemeinsam 
Gedanken, Wünsche, Absichten und Freundschaften teilt 
und Landarbeiter wie Dichter, Leute von fern und nah, 
Ansässige und Zuwanderer miteinbezieht. Cretons Kino 
ist daher – in der sozialen Bedeutung des Begriffs – 
zutiefst politisch. 
 
In Anwesenheit von Pierre Creton.

LE BEL ÉTÉ

MANIQUERVILLE

L' HEURE DU BERGER



ALA EDDINE SLIM  
 
Kino an den Rändern 
 
 
Die Arbeiten des in Sousse, Tunesien, geborenen Ala Eddine Slim entstammen unterschiedlichen Genres: dem 
Dokumentarfilm, der Videokunst oder – wie seine letzten beiden Langfilme – dem anspruchsvollen Erzählkino. Er 
interessiere sich für ein Kino an den Rändern, erklärt er; ein Interesse, das sich in der Tiefgründigkeit der von ihm 
gewählten Themen ebenso widerspiegelt wie in seiner Erkundung verschiedener Stile. In seinem breit gefächerten 
Werk kehren einige Leitmotive immer wieder: das Problem der Grenzen, der realen wie imaginären Territorien, der 
Militarisierung, der Illegalität, der Einsamkeit und des Rückzugs. 

BABYLON dokumentiert die Auswirkungen des Zusammenbruchs des Arabischen Frühlings in Libyen im Jahr 
2012 auf das Nachbarland Tunesien. Während sich im Flüchtlingslager eine internationale Bevölkerung aus Vertrie-

benen, Reporter und Reporterinnen und humanitären 
Helfer und Helferinnen ansammelt, stellt sich mit zuneh-
mender Dringlichkeit die Aufgabe, diese gärende Leben-
digkeit filmisch einzufangen. Der gemeinsam mit Youssef 
und Ismaël Chebbi gedrehte Film stellt sowohl auf inhalt-
licher wie auf Produktionsebene ein vielstimmiges Unter-
fangen dar, das mit Frische und Offenheit über den 
Beginn einer neuen Phase in der arabischen Welt berich-
tet. Stilistisch erinnert es zudem an Kurzfilme, die Slim für 
Installationsräume kreiert hat. Erstmals Aufsehen erregte 
Ala Eddine Slim 2016, als er in Venedig sein Spielfilmde-
büt AKHER WAHED FINA (THE LAST OF US) vor-
stellte. Ein mysteriöser und fesselnder Film, der mit der 
Illusion des Raumes und mit geografischen Bezügen 
spielt, und in dem der Protagonist mit seiner Umgebung 
entweder verschmilzt oder sich in ihr verirrt. Diese Ele-
mente lassen sich auch in Slims bislang letztem Werk 
wiederfinden, das in Cannes’ „Quinzaine des Réalisa-
teurs“ präsentiert wurde: TLAMESS (ein Begriff, der eine 
Art von Zauberei bezeichnet) ist eine allegorische und 
mysteriöse Reise, die die beiden Protagonisten einer 
Transformation unterzieht. Es ist dies auch die Quint-
essenz der filmischen Welt des Filmemachers: Ein Kino in 
stetiger Verwandlung, das doch nie die Zusammenhänge 
aus den Augen verliert. 

Slims Kino ist ein atmosphärisches und an Schau -
plätzen reiches Kino, kraftvoll und üppig, dessen Gesten 
politische Gegebenheiten wie filmische Erfahrungen 
 gleichermaßen in Erinnerung rufen – und in dem mit-
unter auch Reminiszenzen an Meister wie Stanley 
Kubrick Platz haben. 

 
In Anwesenheit von Ala Eddine Slim.

BABYLON

TLAMESS

AKHER WAHED FINA 



SÍLVIA DAS FADAS 
 
Auf der Suche nach Geistern und Bildern 
 
 
Sílvia das Fadas aus Coimbra in Portugal arbeitet als Fil-
memacherin, Forscherin und Lehrerin. Seit ihrer Zeit an 
der Cinemateca Portuguesa in Lissabon und ihrem Stu-
dium am California Institute of the Arts hat sie sich ganz 
dem analogen Material verschrieben und dreht ihre Filme 
auf 16mm. Interessiert an Legenden und Volkstümlichem 
erkundet sie in dokumentarisch-essayistischen Bewegun-
gen das, was sich davon in der wirklichen Welt als Spuren 
und Überbleibsel abdrückt. In SQUARE DANCE, LOS 
ANGELES COUNTY, CALIFORNIA, 2013 setzt sie sich 
mit wiedergefundenen Fotografien von Russell Lee aus-
einander. Diese im Auftrag der Farm Security Administra-
tion aufgenommenen Bilder zeigen einen Tanzabend im 
bäuerlichen Milieu. Der Film erweckt diese Bilder mit 
Bewegungen und Musik zum Leben. Sílvia das Fadas 
Filme entstehen in Erkundungen. Alleine mit ihrer 
Kamera macht sie sich auf den Weg in die Wirklichkeit 
oder ins Archiv. Sie sucht nach Geistern und Bildern. In 
ihrer Hinwendung an das Material erzählt sich mehr als 
eine militante Nostalgie. Stattdessen verweist ihr Schaf-
fen auf eine mögliche Zukunft des Kinos. In ihrem über 
mehrere Jahre entstandenen A CASA, A VERDADEIRA 
E A SEGUINTE, AINDA ESTÁ POR FAZER besucht sie 
außergewöhnliche architektonische Konstruktionen in 
Frankreich, den USA, Großbritannien, Belgien, Italien 
und Rumänien. Mit sicherem Gespür für geometrische 
Schönheit filmt sie diese Orte, die allesamt eine andere, 
utopische Form des Zusammenlebens kommunizieren. 
Sie sammelt Bilder, um sie zu teilen.   
 
In Anwesenheit von Sílvia das Fadas.

A CASA, A VERDADEIRA E A SEGUINTE, AINDA ESTÁ POR FAZER



KINEMATOGRAFIEN 
 
 
BRASILIEN ENTFLAMMT! 
 
Eine Roadmap des brasilianischen Kinos 
 
Das Konzept einer „nationalen Kinematografie“ ist ein grundsätzlich trügerisches, insofern Film wie Filme macher 
und Filme macherinnen sich immer in Bewegung befinden und eine gemeinsame Filmsprache allenfalls in einem 
Prozess entwickelt wird, der unterschiedliche Dialekte kennt. Insofern bildet die vorliegende Auswahl, der territoria-
len wie ästhetisch-stilistischen Heterogenität unabhängigen brasilianischen Filmschaffens zum Trotz, unterschied-
liche Facetten einer brasilianischen Malaise ab, deren politische Eckpfeiler von den beiden Polen Lula da Silva und 
 Bolsonaro markiert werden. 

Der Grund für die Wahl dieser Filme ist der Versuch, einen Moment im brasilianischen Kino zu skizzieren, der 
Anfang dieses Jahrhunderts beginnt und sich im letzten Jahrzehnt verdichtet. Sie ermöglichen es uns, die poeti-
schen und politischen Veränderungen in dieser Zeit zu verstehen. So konzentrieren sich einige Filme auf die jüngste 
politische Situation, während sich andere mit Klassenunterschieden befassen. Wiederum andere greifen die stets 
latent vorhandene Rassenfrage auf, untersuchen die Präsenz indigener Völker in der brasilianischen Gesellschaft, 
richten den Fokus auf den Kampf um Landbesitz und folgen der sich stets ändernden Identität eines heterogenen 
Volkes. Zudem haben wir einige Titel von Filme machern und Filme macherinnen der Vergangenheit inkludiert, die 
einen indirekten Widerhall in den Empfindungen und Phantasien neuer Regisseure und Regisseurinnen dieses Jahr-
hunderts finden. Titel, die auch verdeutlichen, dass die Filme macher und Filme macherinnen von heute die Film -
traditionen ihres Landes nicht vergessen haben.  

Dies ist eine Kartografie des zeitgenössischen brasilianischen Kinos, eine Möglichkeit, einen Einblick in all das 
zu gewinnen, was in Nachrichten, Berichten und Statistiken nie vollständig dargestellt werden kann. Brasilien 
brennt, und seine Wut, Trostlosigkeit, Sehnsucht, Gewalt, Hoffnung, Unterdrückung und Freude werden in der schö-
nen Sprache des Kinos festgehalten, die uns erlaubt, alles auf eine andere Art und Weise zu sehen. 

FILME 

A VIZINHANÇA DO TIGRE (Affonso Uchôa, 2014) 

ABC DA GREVE (Leon Hirszman, 1990) 

AOPÇÃO OR ROSAS DA ESTRADA (Ozualdo Ribeiro Candeias, 1981) 

CABRA MARCADO PARA MORRER (Eduardo Coutinho, 1984) 

CHÃO (Camila Freitas, 2019) 

ERA UMA VEZ BRASÍLIA (Adirley Queirós, Brasilien/P 2017) 

JARDIM DE ESPUMAS (Luiz Rosemberg Filho, 1971) 

JOVENS INFELIZES OU UM HOMEM QUE GRITA NÃO É UM 

URSO QUE DANÇA (Thiago B. Mendonça, 2015) 

MADAME SATÃ (Karim Aïnouz, 2002) 

NOVA DUBAI (Gustavo Vinagre, 2014) 

NÚMERO ZERO (Cláudia Nunes, 2010) 

PERMANÊNCIAS (Ricardo Alves Júnior, 2010) 

PLANO CONTROLE (Juliana Antunes, 2018) 

O PRISIONEIRO DA GRADE DE FERRO (AUTO-RETRATOS) 

(Paulo Sacramento, 2003) 

RIO, ZONA NORTE (Nelson Pereira dos Santos, 1957) 

SANTIAGO (João Moreira Salles, 2007) 

SERRAS DA DESORDEM (Andrea Tonacci, 2006) 

SOL ALEGRIA (Tavinho Teixeira, Mariah Teixeira, 2018) 

TRABALHAR CANSA (Marco Dutra, Juliana Rojas, 2011) 

VANDO VULGO VEDITA (Leonardo Mouramateus, Andréia Pires, 

2017)

AOPÇÃO OR ROSAS DA ESTRADA MADAME SATÃ



DER WEIBLICHE BLICK  
 
Die Wiederentdeckung der Filme  von Louise Kolm-Fleck 

 
In  einer von Anbeginn männlich dominierten Branche etablierte die Wiener  Filmpionierin Louise Kolm-Fleck 
(1873–1950) erstmals eine österreichische Filmproduktion, gründete mit der Vita-Film den damals größten Atelier-
komplex  Europas und brachte mit Themen wie Vergewaltigung, Abtreibung und  Impotenz  spezifisch weibliche 
 Perspektiven in das Kino der Stummfilmzeit. Die nun vom Filmarchiv Austria in weltweiten Recherchen wiederent-
deckten und neu restaurierten Filme zeigen eine Regisseurin, die die filmische Grammatik bravourös beherrscht 
und ihre Geschichten meisterhaft umzusetzen weiß. Sie zeigen vor allem eine Autorin von überraschender Aktuali-
tät, deren emphatischer Blick ihren in einem männlich dominierten Umfeld agierenden Protagonistinnen gilt. 

Louise Kolm-Fleck, Tochter des Besitzers des Wiener Stadtpanoptikums Louis Veltée, Enkelin eines Kunstfeuer-
werkers, schrieb mindestens zwei Dutzend Drehbücher und führte weit über 100 Mal Regie. Das Leben der ersten 
österreichischen Regisseurin liest sich wie eine Parabel auf die österreichische Filmgeschichte: der rasante Aufstieg 
des Stummfilms, die goldene Zeit in den 1920er-Jahren, der Wechsel zum Tonfilm, die Vertreibung von Filmschaf-
fenden durch die Nationalsozialisten, das  Vergessen nach 1945. Noch im Exil in Schanghai gelingt es ihr, mit 
ihrem zweiten Mann Jakob Fleck einen Film zu realisieren. Im österreichischen Nachkriegsfilm kommt sie nicht 
mehr zu Wort. 

In der vom Filmarchiv Austria kuratierten ersten Werkschau zeigen die wiederentdeckten Arbeiten eine beein-
druckende Filmkünstlerin, die es neu zu bewerten gilt. 

 
 

FILME   (Auswahl) 

DER MEINEIDBAUER (D 1926) 

FRAUENARZT DR. SCHÄFER (D 1928) 

DAS RECHT AUF LIEBE (D 1929) 

MÄDCHEN AM KREUZ (D 1929) 

DIE WARSCHAUER ZITADELLE (D 1929/30)

MÄDCHEN  AM KREUZ

Louise Kolm-Fleck DIE WARSCHAUER ZITADELLE



RETROSPEKTIVE 
 
 
O PARTIGIANO! 
 
Pan-European Partisan Film 
 
 
Die gemeinsame Retrospektive des Österreichischen Filmmuseums und der Viennale widmet sich unter dem Titel 
„O Partigiano!“ dem Partisanenfilm. Zwischen den 1940er und den 1980er Jahren entstanden europaweit, vom Wes-
ten über die neutralen und blockfreien Staaten bis in die Sowjetunion Filme, die über den bewaffneten zivilgesell-
schaftlichen Widerstand gegen den Faschismus erzählten: als „Gründungsmythos“ der jeweiligen Nachkriegsord-
nung und als Stütze sich neu formierender nationaler (oder paneuropäischer) Identitäten.  

Vor allem in den sozialistischen Staatenbünden der Sowjetunion und Jugoslawiens spielte der Partisanenfilm 
eine wichtige Rolle. Dieses Filme waren für die sozialistischen Filmindustrien das, was der Western für das Holly-
woodkino war: das bestimmende Genre seiner Zeit und ein bedeutsames Mittel, um dunkle Flecken der Zeit-
geschichte umzudeuten oder gar „weißzuwaschen“. Und wie der Western verlor auch der Partisanenfilm zunehmend 
an Mainstream-Relevanz, um sich in den 1960er und 1970er Jahren ideologiekritisch neu zu erfinden. Zu ihrer Ent-
stehungszeit und im jeweiligen nationalen Kontext populär, sind diese Filme bis auf wenige gefeierte Einzelwerke 
heute nahezu unbekannt. 

„O Partigiano!“ erlaubt es erstmals, das Erbe des Partisanenfilms in all seiner ästhetischen Vielfalt und in seinem 
historisch-politischen Kontext zu entdecken: mit Filmen aus 20 Ländern und einer Vielzahl von Archiven, in raren 
Filmkopien und begleitet von einer englischsprachigen Publikation. Die Bandbreite reicht vom neorealistischen 
Drama und bombastischen Militärspektakel bis zum Musical und der Komödie. Was wir dabei sichtbar machen wol-
len, ist weniger ein Genre als eine Idee: wie das Kino über die Blockgrenzen hinweg dazu beiträgt, aus der gemein-
samen Erfahrung der Überwindung des Faschismus und der Gräuel des Naziterrors neue Werte und Identitäten zu 
schaffen. Können wir den Partisanenfilm als eine Art Keimzelle eines europäischen Nachkriegskinos verstehen? 
Und was bedeutet uns dieses Kino zu einer Zeit, in der die Grundpfeiler des europäischen Nachkriegsprojekts in 
Frage gestellt werden und illiberale und autoritäre Rhetorik zunehmend Boden gewinnt? In jedem Falle bietet 
unsere Retrospektive die Gelegenheit, dieses nahezu vergessene Kapitel der Filmgeschichte im Kino wiederzuent-
decken: als ästhetisch und erzählerisch herausragende Kunstwerke und als Zeitdokumente einer Ära, in der man 
einen Faschisten noch ungestraft als solchen bezeichnen konnte. (Michael Loebenstein, Jurij Meden) 
 
EIN PROGRAMM VON VIENNALE UND ÖSTERREICHISCHEM FILMMUSEUM 
 
25. Oktober bis 4. Dezember 2019 

Österreichisches Filmmuseum, Augustinerstraße 1, 1010 Wien 

Tel. 01/533 70 54 •  www.filmmuseum.at

1 HOMME DE TROP MOLODAJA GVARDIJA 



Filme der Retrospektive 
 

 

1 HOMME DE TROP (SHOCK TROOPS), Costa-Gavras, France/Italy, 1967  

AKCJA POD ARSENAŁEM (OPERATION ARSENAL), Jan Łomnicki, Poland, 1978 

ATENTÁT (ASSASSINATION), Jiří Sequens, Czechoslovakia (Czech Republic), 1965 

BALADA O TROBENTI IN OBLAKU (THE BALLAD OF THE TRUMPET AND THE CLOUD), France Štiglic, Yugoslavia 

(Slovenia), 1961 

LA BATAILLE DU RAIL (THE BATTLE OF THE RAILS), René Clément, France, 1946 

BITKA NA NERETVI (THE BATTLE OF NERETVA), Veljko Bulajić, Yugoslavia (Bosnia and Herzegovina), 1969 

BLEKITNY KRZYZ (MEN OF BLUE CROSS), Andrzej Munk, Poland, 1955 

CORBARI, Valentino Orsini, Italy, 1970 

ČEREZ KLADBIŠČE (THROUGH THE GRAVEYARD), Viktor Turov, Soviet Union (Belarus), 1964 

DIVERZANTI (DEMOLITION SQUAD), Hajrudin Krvavac, Yugoslavia (Bosnia and Herzegovina), 1967 

DOLINA MIRU (VALLEY OF PEACE), France Štiglic, Yugoslavia (Slovenia), 1956 

AM GALGEN HÄNGT DIE LIEBE (TWENTY BRAVE MEN), Edwin Zbonek, Germany, 1960 

HAJKA (MANHUNT), Živojin Pavlović, Yugoslavia (Serbia), 1977 

IDI I SMOTRI (COME AND SEE), Elem Klimov, Soviet Union (Belarus), 1985 

KAD ČUJEŠ ZVONA (WHEN YOU HEAR THE BELLS), Antun Vrdoljak, Yugoslavia (Croatia), 1969 

KANAL, Andrzej Wajda, Poland, 1957 

KAPITÁN DABAČ (CAPTAIN DABAČ), Pal’o Bielik, Czechoslovakia (Slovakia), 1959 

KOZARA, Veljko Bulajić, Yugoslavia (Bosnia and Herzegovina), 1962 

MAKEDONSKI DEL OD PEKLOT (MACEDONIAN PART OF HELL), Vatroslav Mimica, Yugoslavia (Macedonia), 1971 

MOLODAJA GVARDIJA (THE YOUNG GUARD), Sergej Gerasimov, Soviet Union (Russia) 1948 

MUŽI BEZ KŘÍDEL (MAN WITHOUT WINGS), František Ćap, Czechoslovakia (Czech Republic), 1946 

NASVIDENJE V NASLEDNJI VOJNI (FAREWELL UNTIL THE NEXT WAR), Živojin Pavlović, Yugoslavia (Slovenia), 

1980 

NE OKREČI SE, SINE (DON’T LOOK BACK, MY SON), Branko Bauer, Yugoslavia (Croatia), 1956 

NI LIV (NINE LIVES), Arne Skouen, Norway, 1957 

NUSJA DHE SHTETRRETHIMI (THE BRIDE AND THE CURFEW), Kristaq Mitro & Ibrahim Muçaj, Albania, 1978 

’O SOLE MIO, Giacomo Gentilomo, Italy, 1946 

OURANOS (GLORY SKY), Takis Kanellopoulos, Greece, 1962 

PROVERKA NA DOROGAH (TRIAL ON THE ROAD), Aleksej German, Soviet Union (Russia), 1971 

LE QUATTRO GIORNATE DI NAPOLI (THE FOUR DAYS OF NAPLES), Nanni Loy, Italy, 1962 

RADUGA (RAINBOW), Mark Donskoj, Soviet Union (Ukraine), 1944 

DE RØDE ENGE (THE RED MEADOWS), Bodil Ipsen & Lau Lauritzen Jr., Denmark, 1945 

ROMA CITTÀ APERTA (ROME, OPEN CITY), Roberto Rossellini, Italy, 1946 

SEKRETAR RAJKOMA (THE DISTRICT SECRETARY), Ivan Pirijev, Soviet Union (Russia), 1942 

GLI SBANDATI (THE ABANDONED), Francesco Maselli, Italy, 1955 

SLAVNIJ MALIJ (A GOOD LAD), Boris Barnet, Soviet Union (Russia), 1942 

SOVIST (CONCIOUSNESS), Vladimir Denišenko, Soviet Union (Ukraine), 1968 

SUTJESKA (BATTLE OF SUTJESKA), Stipe Delić, Yugoslavia (Bosnia and Herzegovina), 1973 

TRENUTKI ODLOČITVE (MOMENTS OF DECISION), František Ćap, Yugoslavia (Slovenia), 1955 

U GORI RASTE ZELEN BOR (THE PINE TREE IN THE MOUNTAIN), Antun Vrdoljak, Yugoslavia (Croaria), 1971 

VALTER BRANI SARAJEVO (VALTER DEFENDS SARAJEVO), Hajrudin Krvavac, Yugoslavia (Bosnia and 

Herzegovina), 1972 

ZVONY PRE BOSÝCH (THE BELLS TOLL FOR THE BAREFOOTED), Stanislav Barabáš, Czechoslovakia (Slovakia), 

1965



Am Gelingen des diesjährigen Festivals ist wieder eine große Anzahl von Sponsoren und  
Kooperationspartnern beteiligt. Zur Programm-Pressekonferenz am 15. Oktober  

werden alle Sponsoren der Viennale 2019 bekannt gegeben.

Anlässlich des Sommer-Pressegesprächs dankt die Viennale ihren Förderern und Sponsoren,  
ohne deren großzügige Unterstützung das Festival in dieser Form nicht realisierbar wäre.

FÖRDERER UND SPONSOREN


